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Heike Endermann

Direkt im Schatten der Barockresidenz Ra statt, 
die heute das Wehrgeschichtliche Museum 
sowie die Erinnerungsstätte für die Freiheits-

bewegungen in der deutschen Geschichte beheimatet, 
ist das städtische Ludwig- Wilhelm-Gymnasium Stand-
ort einer eindrücklichen historischen Bibliothek, zu 
der nennenswerte Inkunabelbestände und sogar eine 
ganze Reihe mittelalterlicher Handschriften zählen. 
Das Ganze ist über Stadt und Region hinaus noch viel 
zu wenig bekannt und entsprechend gäbe es auch noch 
viel zu forschen. Die betreuende Bibliothekarin Heike 
Endermann, selbst studierte Mittellateinerin, stellt uns 
die Sammlung vor.

Was gibt es bei Euch zu finden? Die Histo-
rische Bibliothek wird zum ersten Mal im Jahr 1716 als 
Büchersammlung der Piaristen erwähnt. Sie verfügt 
heute über etwa 80.000 Titel, von denen die histo-

rische Lehrerbibliothek mit ca. 20.000 Titeln als Kern 
den wertvollsten Teil darstellt. Darin befinden sich 
auch 40 mittelalterliche und neuzeitliche Handschrif-
ten, mehr als 160 Inkunabeln aus der Anfangs zeit des 
Buch drucks, eine große Anzahl von heute eher selte-
nen und kostbaren Drucken des 16. bis 19. Jahrhun-
derts, darunter Unikate und Erstausgaben. Viele Bü-
cher haben noch ihre originalen Einbände und sind 
mit Illustrationen bedeutender Künstler, wie Albrecht 
Dürer oder Hans Holbein, versehen. In den Beständen 
findet sich auch eine ganze Reihe von Bezügen zu his-
torischen Persönlichkeiten, zu Dichtern und Schrift-
stellern wie auch wichtigen Personen aus Adels- und 
Herrscherhäusern und der Kirche. Außerdem besitzt 
die Bibliothek eine umfangreiche Sammlung deutscher 
Schuljahresberichte mit wissenschaftlichen Beilagen. 
Sonderbestände bilden auch die Schriften ehemaliger 
Lehrer und Schüler des Gymnasiums und aus biblio-
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Blick auf eine Buchreihe aus den Altbeständen. (Abb.: Matthias Hoffmann, Rastatt)
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thekshistorischer Sicht die Literatur zu Jesuiten und Pi-
aristen, also Orden, die mit der Geschichte der Schule 
und insbesondere auch der Bibliothek eng verbunden 
sind. Diese Bestände werden noch durch neuere und 
aktuelle Literatur ergänzt. Die Bibliothek sammelt 
außerdem Nachlässe von Personen, die einen Bezug 
zur Schule oder zu Rastatt haben bzw. hatten, und 
kirchliche Buchbestände aufgelöster Klöster in der 
Region. Zu den historischen Beständen gehören auch 
eine 1850 gegründete und später immer weiter ver-
mehrte Schülerbibliothek sowie eine fast gleichzeitige 
Unterstützungsbibliothek mit Schulbüchern für weni-
ger bemittelte Schüler und Schülerinnen. Im Laufe 
der Konservierung und Restaurierung durch die haus-
eigene Werkstatt entstand eine Fragmentesammlung 
mit handschriftlichen und gedruckten Materialien aus 
Bucheinbänden, die gesondert aufbewahrt wird. Alter, 
Vielfalt und Wert der Bestände bildeten im Jahr 2005 
den Anstoß dafür,  dass die Historische Bibliothek un-
ter Denkmalschutz gestellt wurde.

Welche ganz besonderen Stücke oder Be-
stände gibt es bei Euch? Besondere Highlights 
sind Stücke aus der Inkunabelsammlung, wie das aus 
Venedig stammende Breviarium Romanum mit seiner 

farbigen Zierseite und Vergoldungen. Aus den Hand-
schriften ragt der Liber Feudorum des Jacobus de Al-
pharotis hervor, die größte und umfang reichste Hand-
schrift im Bestand, deren eigene Textgeschichte bisher 
noch unerforscht ist. Ebenso noch weitgehend unbear-
beitet ist die Fragmentesammlung. Besonders wertvoll 
ist der unikal erhaltene Inkunabeldruck von Hans von 
Ortensteins Gedicht über den Brautraub von Britan-
nien im Druck des Zweibrückener Jörg Geßler, in ei-
nem Sammelband zusammengebunden mit Werken 
des Sebastian Brant und mit Inkunabeldrucken zu Kai-
ser Maximilian I. Die Bestände bieten ferner eine Viel-
falt an Druckgrafiken verschiedenster Künstler, die in 
ihrer Gesamtheit bis her noch nicht erforscht worden 
ist. Da im Bestand alle in einem humanistischen Gym-
nasium der Zeit unterrichteten Fächer vertreten sind, 
daneben noch Pädagogik, Theologie und juristisches 
Schrifttum, und alle diese meistens mit Frühdrucken 
vertreten sind, bieten sich hier noch reichlich Möglich-
keiten zur Wissenschaftsgeschichte zu forschen, zu-
mal auch eine Reihe von Büchern mit handschriftli-
chen Notizen versehen sind, also mit ihnen gearbeitet 
wurde.

Was läuft sonst noch im Umfeld des Hau  ses? 

Mit dem Lehrstuhl für Geschichte des Spätmittelalters 
und der frühen Neuzeit der Universität Mannheim 
wurde ein Katalogisierungsprojekt der Handschriften 
ins Leben gerufen. Bisher beschränkt sich dieses auf 
die mittelalterlichen Handschriftentitel (20 Stück). Es 
soll ein wissenschaftlicher Katalog entstehen, der nach 
den neuesten Standards der Handschriftenkatalogi-
sierung die Titel beschreiben wird. Die Arbeitsstelle für 
orien talische Handschriften an der Universität Jena hat 
dafür die Beschreibung zweier Koran-Handschriften 
beigesteuert, die ebenfalls bei uns verwahrt werden.
Daneben werden frühere Vorbesitzer und Provenien-
zen aus den Beständen nach und nach erfasst und zu 
einer Liste zusammengestellt, die später im Internet 
recherchierbar sein und der weiteren Erforschung der 
Buchgeschichte dienen soll.
Die Bibliothek veranstaltet regelmäßig Ausstellungen 
mit ihren Beständen, zu nennen sind hier die Aus-
stellung im Jahr 2016 zum 300-jährigen Bestehen der 
Bibliothek mit den schönsten Inkunabeln („die edele 
kunst der Truckerey“: Inkunabeln und frühe Drucke aus der 
Historischen Bibliothek), eine Ausstellung zum „bewegten 
16. Jahrhundert“, u.a. mit Reformationsdrucken, aus 
Anlass des 500. Reformationsjubiläums 2017, die eine 
gleichnamige Vortragsreihe begleitet hat. Anlässlich 

Blick in das ehemalige Refektorium, in dem heute die Altbestände zum 
größten Teil aufgestellt sind. Hier finden regelmäßig auch Führungen statt. 
(Abb.: Barbara Horn, Kaiserslautern)
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des 400. Jubiläums war 2018 eine Präsentation von 
Büchern und Bildern zum Dreißigjährigen Krieg mit 
vielen originalen Schriften aus der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts zu besichtigen. Im Zusammenhang 
damit wurden Veranstaltungen, Vorträge, Lesungen 
und Führungen angeboten. Für die nächste Ausstel-
lung haben wir uns das Thema Reisen ausgesucht. 
Die Öffentlichkeitsarbeit spielt für die Historische Bi-
bliothek, deren Träger die Stadt Rastatt ist, eine wich-
tige Rolle, denn sie gehört zum kommunalen Muse-
umsbereich und versucht, neben den Schüler*innen 
auch die interessierte Öffentlichkeit anzusprechen. 
Daher wurden bereits in früheren Jahren auch zahl-
reiche Publikationen zu vielfältigen Themen aus den 
Beständen erarbeitet, die über den Buchhandel und die 
Bibliotheksverwaltung erhältlich sind.
Neben der Ausstellungstätigkeit werden regelmäßig 
öffentliche Führungen durch die Bibliothek angebo-
ten. Auch für Gruppen werden auf Anfrage Führun-
gen organisiert, gern auch nach vorher angekündigten 
Wünschen, welche Bestände für die eigenen Interessen 
besonders sehenswert sind. Eine Liste von Themen-
führungen gibt es im Internet. Zur Vermittlungsarbeit 
gehören daneben die Bibliotheksabende, die unter dem 
Motto „Nach der Arbeit in die Bibliothek – Historische 
Bücher aus der Nähe betrachtet“ laufen. Hier werden 
Bücher zu einem bestimmten Thema vorgestellt und 
gemeinsam besprochen. Dazu ist jede*r Interessierte 
eingeladen, um in den Büchern auch seine eigenen 
Ent deckungen zu machen und das, was er zum Thema 
weiß, beizutragen.
In unregelmäßigen Abständen stellt das Badische 
Tagblatt unter dem Titel „Bücherschätze“ wertvolle 
Bücher aus der Bibliothek vor. Diese Reihe wurde von 
der Historischen Bibliothek im Jahr 2014 ins Leben 
gerufen und ist dazu gedacht, über einzelne besondere 
Stücke in Bild und Text zu informieren und damit die 
öffentliche Aufmerksamkeit stärker auf die Bibliothek 
und ihre Schätze zu lenken. Denn als eine der wenigen 
historischen Schulbibliotheken, die bis heute am ori-
ginalen Platz ihres Entstehens erhalten geblieben ist, 

musste sie keine größeren Verluste ihres Altbestands 
erleiden. Damit stellt sie ein bedeutendes Kulturgut in 
der Stadt Rastatt und darüber hinaus in der Region dar, 
das die Entwicklungsgeschichte des Buches vom Mit-
telalter bis weit in die Neuzeit hinein vermittelt, indem 
es die fragilen Zeugnisse dieses Prozesses bewahrt.
Im Oktober 2018 wurde in Rastatt ein Netzwerk His-
torische Schulbibliotheken gegründet. Wer Altbestände 
in diesen Zusammenhängen betreut und gleichgesinnte 
Mitstreiter sucht, ist herzlich zur Teilnahme eingela-
den. Vom Erfahrungsaustausch bis zum gemeinsa men 
Projekt – es ist alles möglich! Wir wollen uns gemein-
sam für den Erhalt und die Legitimation historischer 
Schulbibliotheken stark machen, da dies schwer genug 
ist für den Einzelkämpfer. Insofern: Macht mit!

Wie kann ich mich informieren? Die Bestände 
der sog. historischen Lehrerbibliothek mit ihren ca. 
20.000 Titeln sind als Kernbestand unserer Biblio-
thek vollständig im SWB nachgewiesen. Auf der In-
ternetseite der Historischen Bi bliothek gibt es einen 
lokalen OPAC zum Recherchieren aller elektronisch 
erfassten Titel. Wer einen Eindruck vom histo rischen 
Altbestand bekommen möchte, sei auf den gedruckten 
Katalog von Hermann Breunig aus dem Jahr 1898 ver-
wiesen. Genaue bibliographische Angaben, ebenso wie 

Gerardus de Vliederhovens „Die vier jüngsten Dinge“ (Sig. K 7), ein 
Erbauungstraktat aus dem 15. Jahrhundert über das Ende der Welt und 

der Jüngste Gericht. „Gedenk din letsten zyt, so sundestu ewenclich 
numer“, beginnt dieser Text, der noch gänzlich unediert ist und der 

Untersuchung harrt.



|Heike Endermann

62 ZEITARBEIT

eine ausführliche Bestandsbeschreibung und Biblio-
theksgeschichte finden sich im sog. „Fabian“ (Handbuch 
der historischen Buchbestände in Deutschland ), auf den online 
unter http://fabian.sub.uni-goettingen.de zugegriffen 
werden kann. Ergänzend zu den dortigen Angaben 
(Stand 1993) muss noch auf den wissenschaftlichen 

Katalog des Inkunabelbestandes hingewiesen werden, 
der 1999 in der Reihe Bestandskataloge der Inkunabeln in 
Baden-Württemberg erschienen ist. Auch diese Bücher 
sind im SWB recherchierbar. Von den Handschrif-
ten gibt es maschinenschriftliche Verzeichnisse mit 
Kurzbe schreibung. Die deutschen mittelalterlichen 

Texte, die als vollständige Handschriften 
oder als Fragmente in Einbänden erhalten 
geblie ben sind, wurden an den Handschrif-
tencensus nach Marburg gemeldet. Für die 
Nachlässe existieren – soweit sie noch nicht 
im SWB katalogisiert sind – Listen mit bi-
bliographischen An gaben. Sie werden jetzt 
suk zessive in den SWB- Katalog eingear-
beitet.
Daneben ist natürlich immer wieder auch 
unsere kleine Publikationsreihe für die In-
formation über unsere Bücher hilf reich. 
Meist sind das Ausstellungskataloge, die 
aber einen guten Einblick in Querschnitts-
themen und Einzelbestände liefern: zum 
Beispiel zu den Musikalien, zu Reisebe-
richten usw. Eine Liste dieser Veröffent-
lichungen findet sich auf der Bibliotheks­
website unter https://www.rastatt.de/
index.php?id=275. Insbesondere wäre 
dabei wohl auf Hans Heid, Die Historische 
Bibliothek der Stadt Rastatt im Ludwig-Wil-
helm-Gymnasium. Ein illustrierter Wegweiser 
für Freunde und Besucher der Sammlung, 2003 
hinzuweisen, der einen guten Überblick 
über die Geschichte und die Highlights 
des Bestandes liefert. Dieser Band ist mo-
mentan für 14,00 € auch noch käuflich zu 
erwerben.
Zuletzt hat übrigens noch Felicitas Noeske 
in ihrem Blog über Gymnasialbibliothe ken 
und -archive über unser Haus berichtet 
(Felicitas Noeske, Die Historische Biblio-
thek der Stadt Rastatt, in: bibliotheca.g ym, 
15/04/2018, https://histgymbib.hypothe-
ses.org/3142).

Wie und wann kann ich kommen? 

Die Bibliotheksverwaltung ist erreich-
bar zu den offiziellen Öffnungszeiten der Stadtver-
waltung Rastatt (Mo, Di, Do 9 – 12, 14 – 15 Uhr, Mi 
9 – 12, 14 – 17 Uhr, Fr 9 – 12 Uhr). In diesen Zei ten 
kann man sich zur Benutzung anmelden, Führungs-
termine vereinbaren oder auch Anfragen loswerden. 

Handkolorierter Inkunabeldruck aus dem „Belial“ des Jacobus 
de  Theramo, gedruckt 1481 bei Knoblochtzer in Straßburg (Sig. 
 K* 131/2). Diese Version des Textes kürzt radikal die theologischen 
Passagen und stellt mehr das juristische Verfahren im Prozess des 
Teufels gegen Christus in den Vordergrund.

http://fabian.sub.uni-goettingen.de
https://www.rastatt.de/index.php?id=275
https://www.rastatt.de/index.php?id=275
https://histgymbib.hypotheses.org/3142
https://histgymbib.hypotheses.org/3142
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Die Rubrik. Wir stellen Archive, Bibliotheken 
und manchmal auch museale Sammlun gen vor. 
Dabei geht es darum, auf die Bestände aufmerk-
sam zu machen und über die Möglichkeiten 

der Nutzung zu informieren. Kurz: Wie mit jeder guten Postkarte aus dem Urlaub wollen 
wir dazu anregen, doch auch mal vorbeizu schauen. Gerade in den mittleren und kleinen 
Häusern gibt es noch so viel zu ent decken: für Examensarbeiten, für größere und kleinere 
Forschungsanliegen. Die wollen wir mit dieser Rubrik anregen und dazu stellen wir den 
jeweiligen Leiterinnen und Leitern fünf einfache Fragen.
Kleinere Grüße aus den Lesesälen der Republik (und manchmal sogar darüber hinaus) sen-
den wir regel mäßig auch über unseren Facebook-Account: www.facebook.com/smfnz.

… und wer uns einladen möchte, doch auch mal vorbeizuschauen: einfach eine Mail an 
zeitarbeit@uni-mannheim.de. Wir freuen uns!

Die Sammlung ist eine Präsenzbibliothek. Daher sollte 
die Benutzung der Bibliotheksbestände vorher verein-
bart werden, denn die Bücher stehen über das Haus 
verteilt an mehreren Standorten. Die Benutzung im 
Rahmen wissenschaftlicher Zwecke und für persön-
liche Forschungsinte ressen ist möglich während der 
Öffnungszeiten der Bibliothek. Die Anmeldung sollte 
bei der Bibliotheks verwaltung erfolgen. Fotografieren 
ist grundsätzlich möglich, aber bitte ohne Blitz. 
Mit der Bahn ist Rastatt erreichbar auf der Strecke 
Karlsruhe – Offenburg, vom Bahnhof zur Bibliothek 
ist man zu Fuß ca. 15 Minuten unterwegs, vor dem 
Bahnhof fahren jedoch Busse Richtung Stadt zentrum. 
Für die Anfahrt mit dem  Auto benutzt man die A5, 
Abfahrt Rastatt-Nord, von dort Richtung Stadtzen-
trum, am günstigsten hält man sich an die Wegwei-
ser Schloss/Barockresidenz. Das Ludwig- Wilhelm-
Gymnasium befindet sich in unmittelbarer Nähe des 
Schlosses und hat vor dem Haus einen eigenen Park-
platz, der allerdings bis 13 Uhr den Lehrer*innen 
vorbehalten ist. In der Vormittagszeit müsste also ein 
Parkplatz in der Stadt oder in einem der zahlreichen 
Parkhäuser genutzt werden.

KONTAKT

Historische Bibliothek der Stadt Rastatt 
im  Ludwig-Wilhelm-Gymnasium
Lyzeumstr. 11
76437 Rastatt
Tel. 07222 – 9728420 
historische-bibliothek@rastatt.de
www.historische-bibliothek-rastatt.de

http://www.facebook.com/smfnz
http://www.historische-bibliothek-rastatt.de
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